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'n jener berüfjmten ©djroeijerftabt, wo einft in ber ftaffifdjen 3oPT3eit ein

jpafjti ober ©ictel rjom ©djarfridjter Ijodjnotpeinlidj mit bem ©diroerte oom

ßeben 3ttm Tobe gebradjt roerben mußte, roeil er bie roibernatürtidic SJiiße-

tat begangen fjätte. ein 6t 311 legen, in jener ©tabt gefjt man bermateit

bamit um, bie ©djaufenfter moralifd) 3U beSinfijteren, unb ba fommen

fjaupifädjlidj bie 3^ud)binber in grage, biefe fünbenreicfjen ftteifternteier
Audiatur et altera pars!
©inb eS bte SJiäbdjen unb grauen m TrifotS ober gar in puris nudis, bie

SlergerniS erregen, fo fann man allerbingS fagen, bafj roeber SJtater nod) 33ilb(jauer, bie

ioldje Singe ju itjren ©iubien nötig tjaben, fie in 33ud)binber; unb 3u?(u'l'enlaDen 3U

faufen pflegen, roo fie am Ijäitfigften parabiercn. 3a, man barf fjinjufügen, bafe ftdj

gar oft ein jigarrcttenbreljenber SomptotrBurfäje brtttet ©tufe ober ein Ijodjnäfiger

3afjnfünjtlcrabjunft für einen iriinftler ausgibt, roenn er einen Sforroaub nötig 31t fjaben

pflegt, um fidj eine Itngeltangettrifottragöbin 31t nerfdjaffen, bereu Silber er suerft mit
liebesburftigen ©laSaugen begafft, bis ber Stafenflemmer fdjroifct.

SBaS bem ©inen redjt ift, ift bem 2fnbern billig. SBenn man baS Sittlid)feüS=

gefüljl jarter ©eelcn burdj entblößte ober fdjroadjpertjüllte SJJenfdjenglicber oerlegt, fo tut
mau Slnbern bamit roet), roenn Jungfrau, Wönd) unb ©iger, bie brei Ijerrlidjen ®e=

[rattert beS CberlanbeS, burdj einfältige 33er3eidjnungen finbsföpfiger 5?unftfnor3er ju
roiberlidjen Karrifaturett mißgcftaltet roerben. gerner gibt es nidjt roenige unb barunter

fetjr oerftänbige Seute, benen bie finber, bie auf bem Siadjtgefdjirr fi&itt unb ißr Slbenb=

gebet perridjten nodj setjnmal roibriger unb oerlefeenber oovfommcn als eine Täterin,
bte im furjen Stötftein baftefjt, roeit fie eben int Tfjeater, roo gegen iljr Stuftreten fein

SJtenfdj etroas einäuroenbett fjat, nidjt in einer langen ©djteppe figurieren fann.

SBer ben Teufel an bie SBanb malt, ju bem fommt er. Unb roenn man immer
unb immer roieber 3">moraIitätenjagben aufteilt, fo roirb man fdjließlid) ein Sierbredjen

barin finben, baß oiele freole unb undjriftlidje ©emüter beut frommen Slbenbftern ben

gottlofen läftertidjen Diaincn SknuS geben. Qm ©ircuS unb Tingeltangel fjaben audj

raffinierte Minber ber franffjaften ©egenroart angefangen greube baran 51: finben, roenn

Herren int grad ober ©etjrocf unb Samen im ©alonfleib am 9tetf arbeiten ober auf
ben ^tiefen ber SPferbe fpringen. SaS tjeißt man ben Teufet mit bem Se^ebub au§=

treiben. Qeber ©djufferbub roeife, roa§ unter ben Kleibern nerborgen ift, bie @etjeim=

titerci ift tjier feine Tugenb, nur eine raffinierte .ficudjelei.

©inb grobe Skrftöße gegen bie ©tttlidjfeit roirflid) oorljanben, fo tjat bie polisei
feine £>clfer8tjelfer nötig, im ©egenteil, bas gefamte anftänbige publifum roürbe es

gerne fetjen, roenn bie 5)3oli3et anftatt ©anbfdjufje im ©onnenfdjein Ijerumjutraae», tapfer
ßanb anlegte, bie Stofjljeit jur ©träfe 31t bringen, nur müßten bann bie Suftijbeamtcn
nidjt bei jeber gtegelei lädjelnb unb ad)fel3ttrfenb fagen: Sas finb Äinbereien, baS fjaben

roir audj getrieben. Safjin gefjört jum 33eifpiet bas SMubeln öffentlidjer S^lafate in
alberner ober unflätiger SBeiie, ein SJfanöoer, bas oft in atlentädifter Siäfje ber 9Joli3ei=

poften ausgeführt roirb.
Geht weiteres $tem in ber angeregten ©djaufenfterfrage liegt barin: SBaS für

4>[)otograpl)ieu folien beim erlaubt fein? Geht paar Süagenlabungen rjoll Trompeter »on

©ätfingeu roaren bas populärfte, bodi gibt eS Seute, bie felbige gigur nadjgerabe morbS=

langroeilig finben. gau[t unb ©retdjen roären fdjön unb put, roenn ber gauft nidjt
meiftenS ein ©efidjt madjte roie ein frifdj rafierter ßerrfdjaftsfutfdjer unb baS ©retdjen

nur rote eine Semoifetle auS einem SJteßfdjießftanb mit Treiadjtclnaioität. ^rinjen
oielfeidjt ober gefvönfe Häupter? Sa barf man nidjt oergeffen, baß für foldje Seute

bas ©djaufenfter balb 3um Oranger roirb, fintemal balb feine fiirftlidje S>ollblutfamilie

ift, bie nidjt eipe chronique scandaleuse fjinter fidj tjätte, setjnmal ärger als eine

©ängerin ober Täterin im fönabenfofiüme ober eine ©djöne, bie in Trouoille ober

Dftenbe neben fjunbert anberen im SBaffer anbere Kleiber trug als auf einem Kongreß

für grauenemartjtpation unb ©pinnrabroieberbelebung.
SBenn ftdj ber ©ittlidjfeitSfanatiSmuS 311m ©port aushübet, fo mufj balb bie

3ett fommen, roo man ben ©ingoögeln geinb roirb, roeil fie itjre lieberlidje ^aarungS=

3eit unter ©otteS freiem Gimmel nodj burdj ©efänge oerfjerrlidjen unb bie ©djutbubeu
roerben Seteftiopfjtjfiognontie fdjneiben müffen, roenn fie einen $afjn auf bem SJtift

erblirfen, biefen geroiffenlofen ^ropljeten ber 33ielroeibcrei mitten in djriftlidjen Sanben.

TOan roirb iljnen bo3ieren müffen, baß bie Sadjfe ©djlemmer unb 93raffer, bie frommen

©atmen aber fatljolifdje ©ciftlidje unter ben gifdjen ftnb.

6s gilt audj fjier ber ©atj: Sem Steinen ift alles rein. Unb roer brei Tage

lang an einem gifcf) riedjt, ber muß fidj nidjt rounbern, roenn er ftinfenb roirb-

@§ giefjt ba§ StaatSfdjiff burd) bie %lut,
SDie SBacfje ruft im 2ugm§fanb:
£>err ßapitän, feib auf ber £>ut

©in Sturm com SBüftenftranb!"
SJtatrofen"", ruft ber Kapitän,
,,®er £eimataar" [tritt nie nod) fdjledjt
Unb bie ©efafjr rooff'n rotr beftefj'n

ßlar gum ©efedjt!""

-<S<^ Klar zum 6efccbt!
91m Stabe ftefjt ber Steuermann,
Sa§ ift ejn SRann nad) ©otte§ 9Bat)[,

SCuf ben man \\a) nerlaflen fann
SBte auf ein Scfjtrjert uon Statjl.
@r [tel)t gelaffen an bem SRab

llnb jeber Stern an itjm ift äcfjt.

,,§urra£)", ruft er, mein Samerab
ßlar gum ©efecf)t!

llnb braufenb burdf) ben Sturm empor
@rl)e6t fid) füfjn ein ßrteg§gefang
Unb f)eU in ben 2Katrofencf)'or

©rflittgt ber Söaffen l?lang:
Sreu finb mir, treu bem ÜBaterlanb

Unb treu be§ S5unbe§ gutem 9?ed)t

Unb finb bereit mit f>erg unb §anb
Mar gum ©efecfjt!"

Stubolf Sleberlp, ©rlenbadj.

Zum 3. JSovember.
®§ tft fein 3ufall, ba§

roetjrtjaft" unb roafjrtjaft" an
flingen unb bie ©egner
unferer 2öet)roorIage 0u ®Iopf
fecfjtereien ifjre 3uflui)t nafjmen.

Zum Cag am 8ce.
ßin $uber flogt, man laß' nidjt fpredjen

Sie Patrioten neuer äJiobe,

Sodj fjeulen überaE bie gredjen
©idj nöEig Ijeifer faft 3U Tobe.

^err ^offmann fommt itjn fjeimsufdjicfeu,

Sodj $uber roiU ifjn nidjt mefjr fjören,
SBeil er perftefjt fidj fortsubrüden,
SBenn ifjn perbiente .fpiebe [tören.

3ll§ ©teine 53ürgerfenfter trafen,
Sa ging er geitlidj aud) ju SBette,

Sa fjat ber gute SJtann gefdjlafen
Unb rounberfdjön geträumt, idj roette.

Di« grossen Drei.
33ariante.

@eine§ S3olfeS bunfleS Dringen,

©etnes «otts xiegetjr unb ©trett,
SlHeS mag ber Sidjter fingen,
Siber ntel geljört ber 3eit-
SaS nur roirb burdj iljre Steifjen

©efj'n mit poltern SBiberflang,
SBaS er oon ben großen Sreien:
äftobe, ©port unb Siebe fang!

5a.

Siebe 2Imalia!
3fd) roifl ®tcf) geroarttt fjaben nor fommenben SBinteroerfitfirungen.

¦Jiidjt roieber fo fjerum3ufdjroau3en, mit $ofenträger fredj zu tan3en.

6r foll auS Seinen fdjönen Slugen nidjt etroa ©egenliebe faugen.
©S bürfen nidjt auS beiben Stafen fo fdjmeidjelljafte Süfte btafen.

(?r foll Sir nidjt an rote SBangen unb nidjt an Seine Sjacfen langen.

Unb ftrebt er gar nadj Seinem SJtunbe, gieb eine geige, gan3 gefunbe;

Senn fdjon ein tüjjlein auf bie ©tirne madjt leidjt ein SJiägbelein 3ur Sirne,
Unb fpielt er gar mit fdjönen Ctjren, ift gteidj ber ganje Stopf oerloren.

©r barf Sid) nidjt fo fredj am Stütfen unb feiueSfallS bie ginger brüden,

Sluf baß er nid)t bie roeißen §änbe mit feinen fütjnen (Sriffen fdjänbe.

©rlaubft Su ifjm fogar Umarmung, 0, bann oerbienft Su nidjt (Srbarmung.

Sodj leiber barf idj gar nidjt fjoffen, bu feieft bieSmal treu unb offen.

Su tuft mir fidjer roie gcroöljnlidj roaS Sir Vergnügen madjt perfönlidj.
Slmalia! Slmalia! 3dj roarne Sid): Gsulalia.

Splitter.
Qn ber Qugenb facfjt man über niefe§, roeif man feinen 2öert

nicfjt unb im Sllter, roeif man ifjn nur gu gut fennt.

SBie ber £>anblanger gum 9Kaurer nerfjält fidj ber guträger gum
Sßerfeumber.

Ser Spitjbube lauert, roenn ber ^ausfjerr unö öer pfaffe
roenn Mc Dcrnttnft nicht ju ßaufe ift.

®er %ob mag einen fdjönen S3egriff oon ben SJle nfcfjen fjaben:
S)ie einen fje^en unb bte anbern faule ngen fiefj in feine Slrme

fdjroer madjen ifjm fein ganbroerf nur roenige.

Söenn nun bte Könige l?rieg§fuftfdjiffe bauen, fjaben bie

2IIuminiumbfedjfdjmiebe gu tun! $orfa.

J9 J9

Lichtscheue eulenburgerei.
Das endergebnis der Hffatrc ]\Iolthc-RardcTi.

©S mar etroaS faul im £jofftaat
aber roie immer rourbe baS £ofd)ivurgen=
meiier erft bann nngefetjt, als bie gäul=
ni§ öffentlidj geroorben roar.

Scherzfrage.
riübner legen bekanntlich £ier,

aus welchen man Ochsenaugen be--

reiten kann ; wenn nun die Ochsen

auch Gier legen würden, könnte man
dann daraus Rübneraugen machen?

nfant terrible.
Fritzeben (bei der Tante zu ße=

such) : manchmal ist das £ssen bei

uns auch nicht schlechter, aber mehr

gibt's immer!"

Nur teilweise.
Unsere Tochter bat in jenem Bade

nur um 14 Kilo abgenommen, ganz
konnten wir sie nicht los werden.

Kaferncnhofblüte.
Cieut.: 0 Ruber, Sie sind mer

no en Soldat! Ihne wirds Stärbe

e mal lieebt, Sie bänd nöd viel
Geist ufz'gäb!"

'n jener berühmten Schweizerstadt, Ivo einst in der klassischen Zopszeit ein

Hahn oder Gickel vom Scharsrichter hochnotpeinlich mit dem Schwerte vom

Leben znm Tode gebracht werden mußte, weil er die widernatürliche Mißetat

begangen hatte, ein Ei zu legen, in jener Stadt geht man dermalen

damit um, die Schaufenster moralisch zu desinfizieren, und da kommen

hauptsächlich die Buchbinder in Frage, diese sündenreichen Kleistermeier!

^uàtur st altera pars!
Sind es die Mädchen und Frauen in Trikois oder gar in puris nuäis, die

Aergernis erregen, so kann man allerdings sagen, daß weder Maler nock Bildhauer, die

solche Tinge zu ihren Studien nötig haben, sie in Buchbinder- und Zigarrenläden zu

kaufen pflegen, wo sie am häufigsten paradieren. Ja, man darf hinzufügen, daß sich

gar ost ein zigarrcttendrehender Komptoirbursche dritter Stufe oder ein hochnäsiger

Zahnkünstleradjunkt sür einen Künstler ausgibt, wenn er einen Vorwand nötig zu haben

pflegt, um sich eine Tingeltangeltrikottragödin zu verschossen, deren Bilder er zuerst mit
liebesdurstigen Glasaugen begasst, bis der Nasenklemmer schwitzt.

Was dem Einen recht ist, ist dem Andern billig. Wenn man das Sittlichkeits-
gesühl zarter Seelen durch entblößte oder schwachverhüllte Menschenglicder verletzt, so tut
man Andern dannt weh, wenn Jungfrau, Mönch und Eiger, die drei herrlichen
Gestalten des Oberlandes, durch einfältige Verzeichnungen kindsköpfiger Kunstknorzer zu

widerlichen Karrikaturen mißgestaltet werden. Ferner gibt es nicht wenige und darunter
sehr verständige Leute, denen die Kinder, die aus dem Nachtgeschirr sitzen und ibr Abendgebet

verrichten noch zehnmal widriger und verletzender vorkommen als eine Tänzerin,
die im kurzen Röcklein dasteht, weil sie eben im Theater, wo gegen ihr Auftreten kein

Mensch etwas einzuwenden hat, nicht in einer langen Schleppe figurieren kann.

Wer den Teufel an die Wand malt, zu dem kommt er. Und wenn man immer
und immer wieder Jmmoralitätenjagden anstellt, so wird man schließlich ein Verbrechen

darin finden, daß viele frevle und unchristliche Gemüter dem frommen Abendstern den

gottlosen lästerlichen Namen Venus geben. Im Circus und Tingeltangel haben auch

raffinierte Kinder der krankhaften Gegenwart angefangen Freude daran zu finden, wenn

Herren im Frack oder Gehrock und Damen im Salonkleid am Reck arbeiten oder auf
den Rücken der Pferde springen. Das heißt man den Teufel mit dem Belzebub aus¬

treiben. Jeder Schusterbub weiß, was unter den Kleidern verborgen ist, die Geheimtuerei

ist hier keine Tugend, nur eine raffinierte Heuchelei.

Sind grobe Verstöße gegen die Sittlichkeit wirklich vorhanden, so hat die Polizei
keine Helfershelfer nötig, im Gegenteil, das gesamte anständige Publikum würde es

gerne fehen, menn die Polizei anstatt Handschuhe im Sonnenschein herumzutragen, tapser

Hand anlegte, die Rohheit zur Strafe zu bringen, nur müßten dann die Justizbeamtcn

nicht bei jeder Flegelei lächelnd und achselznckend sagen: Das sind Kindereien, das haben

wir auch getrieben- Tahin gehört zum Beispiel das Besudeln öffentlicher Plakate in
alberner oder unflätiger Weise, ein Manöver, das oft in allernächster Nähe der Polizeiposten

ausgeführt wird.
(5in weiteres Item iu der angeregten Schaufensterfrage liegt darin: Was für

Photographien sollen denn erlaubt sein? Ein paar Wagenladungen voll Trompeter von
Säckingcii lvären das populärste, dach gibt es Leute, die selbige Figur nachgerade moros-

langweilig finden. Faust und Gretchen wären fchön und gut, wenn der Faust nicht
meistens ein Gesicht machte wie ein frisch rasierter Herrschaftskutscher und das Gretchen

nur wie eine Demoiselle aus einem Meßschießstand mit Treiachtclnaioität- Prinzen
vielleicht oder gekrönte Häupter? Da darf man nicht vergessen, daß sür solche Leute

das Schaufenster bald zum Pranger wird, sintemal bald keine fürstliche Vollblutsamilie
itt, die nicht eine cnroniqus scanualeuss hinter sich hätte, zehnmal ärger als cine

Sängerin oder Tänzerin im Knabenkostüme oder eine Schöne, die in Trouville oder

Ostende neben hundert anderen im Nasser andere Kleider trug als aus einem Kongreß

für Frauenemanzipation und Spinnradwiederbelebung.
Wenn sich der Sittlichkeitsfanatismus zum Sport ausbildet, so muß bald die

Zeit kommen, wo man den Singvögeln Feind ivird, weil sie ihre liederliche Paarungszeit

unter Gottes sreiem Himmel noch durch Gesänge verherrlichen und die Schulbuben

werden Detektivphysiognomie schneiden müssen, wenn sie einen Hahn auf dem Mist
erblicken, diesen gewissenlosen Propheten der Vielweiberei mitten in christlichen Landen.

Man wird ihnen dozieren müssen, daß die Lachse Schlemmer und Prasser, die frommen

Salinen aber katholische Geistliche unter den Fischen sind.

Es gilt auch hier der Satz: Dem Reinen ist alles rein- Und wer drei Tage

lang an einem Fisch riecht, der muß sich nicht wundern, wenn er stinkend wird-

Es zieht das Staatsschiff durch die Flut,
Die Wache ruft im Luginsland:
Herr Kapitän, seid auf der Hut
Ein Sturm vom Wüstenstrand!"
Matrosen"", ruft der Kapitän,
Der Heimataar" stritt nie noch schlecht

Und die Gefahr woll'n wir besteh'n

Klar zum Gefecht!""

<5<D klar' 2um Gedeckt!

Am Rade steht der Steuermann,
Das ist ejn Mann nach Gottes Wahl.
Auf den man sich verlassen kann

Wie auf ein Schwert von Stahl.
Ec steht gelassen an dem Rad
Und jeder Nerv an ihm ist ächt.

Hurrah", ruft er, mein Kamerad
Klar zum Gefecht!

Und brausend durch den Sturm empor
Erhebt sich kühn ein Kriegsgesang
Und hell in den Matrosenchor
Erklingt der Waffen Klang:
Treu sind mir, treu dem Vaterland
Und treu des Bundes gutem Recht

Und sind bereit mit Herz und Hand
Klar zum Gesecht!"

Rudols Aeberly, Erlenbach.

Tum 5. November.
Es ist kein Zufall, daß

wehrhaft" und wahrhaft"
anklingen und die Gegner
unserer Wehrvorlage zu Klopf-
fechtereien ihre Zuflucht nahmen.

^»

^urn ?Iag am 8ee.
Ein Huber klagt, man laß' nicht sprechen

Tie Patrioten neuer Mode,
Toch heulen überall die Frechen

Sich völlig heiser fast zu Tode-

Herr Hofsmann kommt ihn heimzuschicken,

Toch Huber will ihn nicht mehr hören,
Weil er versteht sich fortzudrücken,
Wenn ihn verdiente Hiebe stören.

Als Steine Bürgersenster trafen,
Da ging er zeitlich auch zu Bette,

Da hat der gute Mann geschlafen

Und wunderschön geträumt, ich wette.

Vie grossen Drei.
Variante-

Seines Volkes dunkles Ringen,
Seines Volts Begeyr uno Siren,
Alles mag der Dichter singen,

Aber viel gehört der Zeit-
Das nur wird durch ihre Reihen

Geh'n mit vollem Widerklang,
Was er von den großen Dreien:
Mode. Sport und Liebe sang!

ks.

Liebe Amalia!
Ich will Dich gewarnt haben vor kommenden Winterverführungen.

Nicht wieder so herumzuschwanzen, mit Hosenträger frech zu tanzen.

Er soll aus Deinen schönen Augen nicht etwa Gegenliebe saugen.

Es dürsen nicht aus beiden Nasen so schmeichelhafte Düfte blasen.

Er soll Tir nicht an rote Wangen und nicht an Deine Backen langen.

Und strebt er gar nach Deinem Munde, gieb eine Feige, ganz gesunde;

Denn schon ein Küßlein auf die Stirne macht leicht ein Mägdelein zur Dirne,
Und spielt er gar mit schönen Ohren, ist gleich der ganze Kopf verloren.

Er darf Dich nicht so frech am Rücken und keinesfalls die Finger drücken,

Auf daß er nicht die weißen Hände mit seinen kühnen Griffen fchände-

Erlaubst Du ihm sogar Umarmung, o, dann verdienst Du nicht Erbarmung.

Doch leider darf ich gar nicht hoffen, du seiest diesmal treu und offen.

Du tust mir sicher wie gewöhnlich was Tir Vergnügen macht persönlich.

Amalia! Amalia! Ich warne Dich: Eulalia.

SpUttep.
In der Jugend lachl man über vieles, weil man seinen Wert

nicht und im Alter, weil man ihn nur zu gut kennt.

Wie der Handlanger zum Maurer verhält sich der Zuträger zum
Verleumder.

Der Spitzbube lauert, wenn der Hausherr und der Pfaffe
wenn die Vernunft nicht zu Hause ist.

Der Tod mag einen schönen Begriff von den Menschen haben:
Die einen Hetzen und die andern faulenzen sich in seine Arme

schwer machen ihm sein Handwerk nur wenige.

Wenn nun die Könige Kriegsluftschiffe bauen, haben die

Aluminiumblechschmiede zu tun! Horsa.

6? ^

Licktsckeue Culenburgerei.

Es war etwas saul im Hofstaat
aber wie im in er wurde das Hofchirurgen-
mefscr erst dann angesetzt, als die Fäulnis

ösfentlich geworden war.
^»

Gcke^frâge.
ssükner legen bekanntlich Lier,

aus welchen man Ochsenaugen
bereiten kann ; wenn nun ciie Ochsen

auch Lier legen wuräen, könnte man
ciann ciaraus ssükneraugen machen?

-s»

Entant terrible.
^àcken (bei cier tuante ?u Ke-

such) : Manchmal ist äas Lssen bei

uns auck nickt schlechter, aber mà
gibt's immer!"

l^ur- teilweise.
«Unsere Tochter kat in jenem Laäe

nur um 14 Kilo abgenommen, gan?
konnten wir sie nicht los weräen.

^»

trlaler-nenkofblüte.
Lieut.: 0 l?uber, 5ie sinä mer

no en Soläat! Ikne wiräs Stärke

e mal lieckt, Sie känä nöä viel
Leist à'gâk!"
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